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Die „Nachrichten" er¬
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten pro Quartal
1 Mark incl. Postanfschlag.
Bestellungen übernehme»
, lle Postanstalten.

Annoncen kosten die
einspaltigeCorpuszeileoder
deren Raum 10 s, , für
auswärts 15 K>. Annoncen

« erden auch angenommen
von den Herren : Büttner
u . Winter in Oldenburg,
E. Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolt Mosse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G. L. Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions-Comptoirs.

ad Amt Elsfleth.
44 . Dienstag , den 17 . April 1877.

Zur Gewerbeordnung.
x . o . Auch die svcialdemokntten im Reichstag haben nunmehr

einen Antrag zur Gewerbeordnung eiugebracht . Die von denselben
erstrebte Umgestaltung der Reichogewcrbeorbiiuug ist eine sehr weit
greifende . Naiiienilich ist der Tu . Xii . , betreffend die Verhältnisse
der Gewervegehülsen, Gesellen , Fabrikarbeiter und Lehrlinge durch
Einfügung einer langen Reihe die Arbeil einschränkender Bestim¬
mungen umgestaltet worden. so wild die industrielle Arbeit an
Sonn - und Festtagen im Dienste Anderer generell verboten und
als Ersatz für die in Auönahmrsällen zugelassene sonniagsarbeil
ein Ruhetag in der Woche gesordcrl. Auch Nachtarbeit soll in
der Regel nicht stattfinden ; ausnahmsweise sollen nur erwachsene
männliche Ardeiler . höchstens vierzehn Lage hintereinander und
in einer ArveilSschichl von nicht über acht stunden zur Nacht¬
arbeit verwendet werden dürfen . Eine Beschäftigung jugendlicher
Arbeiter unter 14 Jahren findel gar nicht statt, desgleichen sollen
Frauen bei Arbeiten unter der Erde , bei Hochbauten und bestimmt
vczcichnelcn gefährlichen Arbeiten nicht verwendet werden . Der
Normalarbeitsiag für erwachsene Arbeiter wird aus 10 . an den
Tagen vor den Sonn - und Festtagen aus 0 stunden , für
jugendliche Arbeiter zwischen 14 und 18 Jahre » und für Frauen
auf 8 Stunden innerhalb der Zeit von 6 Uhr Morgen ? vis
8 Uhr Abends mit entsprechenden Minsen festgesetzt . Für jugend¬
liche Fabrikarbeiter , Gesellen , Gehiilscn und Lehrlinge unter
18 Jahre » soll der als „ obligatorisch " verlangte Unterricht in
Fach- und Fortbildungsschulen innerhalb der zulässigen Arbeits¬
zeit nattsinden, also namenlllch nicht an Sonntagen oder nach
Feierabend. Außerdem enthält dieser Titel eine Reihe von
Bestimmungen zur Ordnung des BHUingswesens , die im
Wesentlichen mit den auch von anderer Seite gestellten Anträgen
ndercinstimmen, sowie über de » Arbeitövertrag und dessen Aus¬
hebung . Demnächst erführt Tit . IX . der Reichsgcwerbeordnung, s
der nur einen Paragraphen über „ Onsstatulen " enthält, eine !
sehr weseittlichc Erweiterung . Es sind in denselben eingcfügk l
Bestimmungen über Rcichs- Arbeits - Jnspecloren , Gcwerbckammcrn !
und Geweroeg'erichle . Es sollen zur Vertretung der Gewerbs-
und Arbeits - Interessen von Reichswegen Gewerbekam,nern in
genügender Anzahl errichtet werden , denen auch die Aussicht über
gemeinsame gewerbliche Einrichtungen und Fachbilüungsanstalten

obliegt. Ebenso sind Gewerbegerichtevon ReichSwegcn cinzurichten,
welche Streitigkeiten der Gewerbetreibenden mit ihren Gesellen rc.
über Antritt und Aushebung des Arbeilsverhältnisses , sowie über
ihre gegenseitigen Leistungen endgiltig — nur die Nichtigkeits¬
beschwerde wird zugelassen — zu entscheiden haben. Denselben,
sollen innerhalb ihrer Eompetenz alle amtlichen Befugnisse der
Gerichts - und OrispolizcivehörLen zustehen . Die Mitglieder
beider Körverschasten fallen vermittelst des allgemeinen, gleichen,
unmiiiclbaren und gchstmen Wahlrechts von allen Arbeitgebern
und Ärdcileru des Bezirks aus drei Jahre gewählt werden, unh
je zur Hälfte aus Arbeitgebern und Arbeitern bestehen . BemerkenS-
werth ist dabei , daß für die Arbeiterinnen die volle Gleichberech¬
tigung vezüglich des acliocn und passiven Wahlrechts in Anspruch
genommen wird und daß bei der Zusammensetzung der Gewerbe-
gerichle von der Erfordcrniß irgend welcher richterlichen Quali-
ficalion abgesehen ist , trotz der weitgehenden Befugnisse, welche
diesen Gerichlen eingeräumt sind . Man ist hier also der Analogie
der rheinisch - französischen Gcwerbegcrichte gefolgt. — Die Reichs»
Arbeitsiuspectoren sollen auf Vorschlag der Gewerbekammern vom
Reichsgcfnndhcilsaml ernannt werden ; ihre Anstellung erfolgt auf
Lebenszeit ; sie erhalten mindestens 6000 Mark jährliches Gehalt
und sind » nr in den Formen wie richterliche Beamte absetzbar,
sie solle» die Beobachtung der zum Schutz der Arbeiter ge¬
troffenen gesetzliche» Bestimmungen beaufsichtigen , erhallen alle
amtlichen Befugnisse der OrtSpolizeibehörden und ist ihren Anord¬
nungen unweigerlich Folge zu leisten . Von den zahlreichen
Bestimmungen wollen wir nur noch erwähnen , daß die gewerb¬
liche Beschäftigung der Strafgefangenen weitgehenden Beschrän¬
kungen unterworfen wird , und alle diejenigen Fabrikanlagen , in
denen die Ärbeiler gesundheitsschädlichen Einwirkungen ansgesetzt
sind , unter die besondere Aussicht des Rcichsgesundheitsamtcs
gestellt wcrde» .

Rundschau.
* Berlin, 13 . April . Reichstag . Besprechungdes Schrei¬

bens des Re > pskanzlers über dessen Beurlaubung . Hänel be-
strcttct die Zettuugsvehaupknng, daß sein Antrag auf Besprechung
des Schreibens eine Demonstration oder ein Ansdruck der Oppo¬
sition sei . Das Abschiedsgesuch Bismarck 'S sei ein europäisches
Ereign.iß , es sei cingetreteten , als die deutsche Volksvertretung

Mein Hamburg an der Elbe.
Modernes Sittengemälde von W . Bernhardi.

(34 - Fortsetzung.)
Mil einem Widerwillen und Ekel , den er nicht zu unter¬

drücken vermochte , reichte Leo ihm seine kalte , fast zitternde
Hand.

Dann entriß er sie ihm wieder , ein Schauer übcrlief ihn
und er mich einige Schritte zurück , als wollte er entfliehen.
Er blieb jedoch ftchen und der Fremde fragte hastig:

» Nun , was . noch ? "

„ Mein Vater — « sagte er zögernd.
„ Hat vorläufig mit der Angelegenheit nichts zn thun . ^

Ueberlassen Sie es mir , ihn nölhigcnsalls einzuweihen . Vor-
^ vfig thun Sic Nichts , als warien . Wenn das erste Leben
fällt , werde ich wieder vor Ihnen flehen ! "

. Leo trat mit Schaudern den Rückweg an , und als er end-
llch nach Ncnmnhlc» zmückgclcwgle , flog er fast auf das kleine
Gapkinipföncheu zu , welches den Eingang bildete.

„ Sobald das erste Leben Ml ! - flüsterte ihm eine geheim-

nißvvüc Stimme in 's Ohr , als er die dunkle stille Treppe
hinaussticg.

Er verstopfte sich seine Ohren mit den Fingern und eilte
geräuschlosen Schrittes vorwärts.

„ Das erste Leben ! Das erste Leben ! Das erste Leben ! "

ächzte die Stimme , deren wehklagenden Ton er nicht zn mmr-
drücken vermochte.

Er erreichte dev Corridor , in welchem sich die Thür zn
seinem Zimmer befand. Er legte diesen Weg mit fchwercm
Aihem und klopfendem Herzen zurück . Er hatte das Gefühl,
als würde er von schleichenden Gespenstern verfolgst, denen er¬
den Namen des ersten Lebens , welches zum Opfer bestimmt war,
nennen sollte.

lind die ächzende Summe wiederholte , als sänge sie ein
Grablied:

„ Das erste Leben ! Das erste Leben ! "

Wessen Leben war es , welches dem Manne des Verbrechens
zuerst überliefert werden sollte?

14.
Inzwischen hatte Fräulein Martini ihr Benefiz gehabt und

eine sehr gute Einnahme gemacht . Denn chie Hamburger,Junkev-



in Ferien gegangen. Dieselbe habe aber die Pflicht , in diesem
Augenblicke ihre Stimme zu erheben , um zu betonen , ein wie
schweres Unglück Bismarck's Rücktritt in dem kritischen Augen¬
blicke der auswärtigen Lage wäre . Deutschland darf ruhig sein,
so lange Bismarck seiner jetzigen Politik getreu bleibe . Auch
bezüglich der inneren Politik sei der Augenblick zur Verabschie¬
dung Bismarck 's der unglücklichste gewesen . Die Justizgesetz-
gebung , die kirchliche Gesetzgebung unter der Devise : „ nach
Canossa gehen wir nicht « , weit mehr aber das gesammte wirth-
schaftliche Gebiet erheische die starke Hand Bismarck 's . von wel¬
chem sie ausgegangen , dessen Namen das System bedeute , nach
welchem auf diesem Gebiete verfahren worden . Es sei ein Zei¬
chen hoher Regentenweisheit , daß das Abschiedsgesuch Bismarck 's
in diesem Augenblick abgelehnt , daß man demselben ausgcwichen
sei ; auch eine Stellvertretung sei nicht wünschcnswerth gewesen,
sie hätte eine Verfassungsänderung erheischt und diese höchstens
zu einer Organisation nä doo geführt ; so wäre die jetzt getrof¬
fene Auskunft die beste gewesen , sie sei juristisch unanfechtbar,
wenn die Contrasignatur , die volle Verantwortlichkeit und die
Stellung des Reichskanzlers zum Reichstage unverändert dieselbe
bleibe , worüber Redner Auskunft vom Bundesrathstische erwarte . -
Allein die Kanzlerkrisis beweise die volle Unhaltbarkeit der Or « i

ganisativn der oberen Reichsbehörden; hier sei eine Lücke , die
man bei guten Zeiten auszusüllen bedacht sein möge ; dazu gebe
eS keinen auderen Weg als die Errichtung von Reichsministerien.
Die Partei deS Redners habe aus tauschen Gründen jetzt von
einer Resolution Abstand genommen, da sie erfahren habe , daß,
wenn auch aus formellen Gründen , eine Majorität nicht dafür
zu gewinnen sei . Der Staatssecretär v . Bülow erklärt : Es
werde weder bezüglich der Contrasignatur , noch bezüglich der
vollen Verantwortlichkeit des Reichskanzlers während der Beur¬
laubung desselben irgend eine Veränderung eintreten.

* Berlin , 14 . April . Ter Reichstag setzte die zweite
Lesung des Etats fort . Nach längerer Debatte über die mate¬
rielle Lage der Postbeamten und deren BeförderungSvcrhältnisse
wurde der Rest des Postelats, ebenso der Marineetat genehmigt,
letzterer nach den Commissionsanträgen . Der Antrag Wehren¬
pfennig auf Gleichstellung neu angesteüter Ingenieure mit älteren,
bezüglich des Wohnungsgeldzuschusses und Services wurde ab-
gelchnt. Die Position von einer Million für Anschaffung eines
Transportdampfers zu occanischen Reisen wurde nach längerer
Debatte mit 142 gegen 124 Stimmen gestrichen . Die übrigen
auf der Tagesordnung stehenden Etats wurden unverändert , meist
ohne Debatte , genehmigt.

* Seit Donnerstag tagen in Berlin die Delegirten der
deutschen Hausfrauen- Vcreine unter Vorsitz der Frau Lina Mor¬
genstern , in einer Anzahl von ca . 30, darunter zwei Wiener
Damen . Den Hauptpunkt bildete scheinbar die gestrige Ver¬
handlung über die Frage : „Was können die Hausfrauen-Vereine
zur Heranbildung fachkundiger Dienstboten rhun ? « Die Ver¬
sammlung beschloß nach kurzer Debatte folgende Resolution:
1) Die HauSfrauen -Vereine sollen cs sich überall zur Aufgabe
machen, Dienstmädchen-Fachschulen zur Heranbildung fachtüchtigcr
Köchinnen, Hausmädchen , Kindermädchen rc. einzurichten; 2) zur
Beförderung der Tüchtigkeit und Sittlichkeit der Heranwachsenden
weiblichen Jugend ist es wünschenswcrlh, daß sich Familien dazu
hergeben , junge Mädchen , welche die Gemcinoeschule verlassen,
als „Lehrlinge» in den Familien aufzunchmen« . — Hieran schlossen

sich die Berathungcn über die gegenseitige Unterstützung der
Vereine, deren Organisation rc . Die Berichte ans den einzetnen
Vereinen lauteten nicht durchweg günstig ; in Stettin und Dresden
haben sich die Hausfrauen-Vereine aufgelöst , in letzterem Orte,
weil die Männerwelt durchaus nicht mit ihnen einverstanden war.

* Deutschland wird nächsten « Lothringen verlieren. Der
Pariser „ Figaro " hat's erfahren, also muß es wohl wahr sein.
Er weiß , daß die französischen Legilimisten im Wege einer öffent¬
lichen Snbscriptivn eine Anleihe von vier - bis fünfhundert Mil¬
lionen Franks aufnehmen wollen, um mit dieser Summe Loth¬
ringen »zurückzuknufcn . « Diese Landschaft wäre dann die
Morgcngabe , mit welcher der Graf Chambord sich im Jahre
1880 in Frankreich einstellen würde, um nach dem Ablauf des
SeptennatS seinen legitimen Thron zu besteigen . Der Pariser
Figaro ist so gütig, hinzuzufügen, daß es sich bei dieser Sub-
scription nur um einen Vorschuß handle, welcher später mit den
landesüblichen Zinsen wiedererstattet werden würde. Ob die
Provinz Lothringen überhaupt für Geld feil ist, darüber macht
sich das Pariser Boulevard -Matt selbstverständlich weiter keine
Gedanken. Herrn Finanzminister Camphausen erlauben wir uns
schon jetzt auf diese einigermaßen unerwartete Einnahme auf.
merksam zu machen.

* Emden , 13. April . Am Mittwoch wurde dem Ge¬
winner des Hauptgewinnes der Kölner Dvmbaulotterie von der
hiesigen Rcichsbankstelle der Betrag mit 75,000 Mk . ausgezahlt.
Die um einen Monat verzögerte Auszahlung wurde durch An¬
spruch eines Dritten, eines gewissen Maurergesellen Märtens in
Niegripp bei Burg , veranlaßt . Derselbe behauptete nämlich,
Besitzer des Gewinnloses gewesen zu sein , er habe dasselbe von
einem Colportcur gekauft und später das Loos verloren . Auf
diese Angaben hin verfügte das Krcisgericht in Burg die Arrest«
anlage auf Loos und Auszahlung . Der rechtmäßige Inhaber
des Looses , welches er s. Z . von der Expedition der „ Ostfr.
Ztg .

" gekauft hatte , lieferte indcß den klarsten Beweis , daß der
betr. Maurer das Loos nie besessen habe , worauf der Arrest auf¬
gehoben wurde und Zahlung erfolgte.

* Wiesbaden, 14. April . Der General der Infanterie,
v. Voigts - Rhetz , ist gestorben.

* Wien. 14 . April . Die „ Neue Freie Presse" meldet:
Die Donaudampfschifffahrtsgesellschaft empfing Nachrichten, wo¬
nach die Türken heute bei Kalafat einen Brückenschlag über die
Donau begannen. Die Gesellschaft ließ diese Nachricht durch
ihren Vertreter der Fruchtbörse mittheilen.

* Pera, 13 . April . Der Geschäftsträger Rußlands er-
suchte den Vertreter Deutschlands , sich zur Uebernahme seiner
Functionen bereit zu halten, da er stündlich der Abberufung ent¬

gegensehe . — Der Großvezier erklärte den Montenegrinern , unter
obwaltenden Verhältnissen sei eine Verlängerung der Waffenruhe
unmöglich, doch werden die Türken sich auf der Defensive halten.
Die Montenegriner reisen morgen.

* Der Waffenstillstand mit Montenegro hat bisher keine

Erneuerung erfahren, was als sicheres Zeichen anzusehen ist, daß
die in Konstankinopel gesuhlten Friedensverhaudlungcn zu keinem
Ergebniß haben . Gleichzeitigmit der Wiederaufnahme des Kampfes
vor Niksic und Podgorizza sicht auch russischerscits der Beginn
der Feindseligkeiten zu erwarten . Eine osficielle Kriegserklärung
scheint trotz diesbezüglicher , namentlich an der Börse stark ver¬
breiteter Gerüchte noch nicht erfolgt, doch gilt der Erlaß derselben

Welt, welche wir früher geschildert haben , war entzückt von ihrem
Körperbau und begeisterte sich regelmäßig für die unter allen
Umständen gewagten Sprünge der corpulentcn Dame.

Wenn es Leute giebt , welche italienische Vogelnester für eine
Delicatesse halten, so darf mau sich nicht wundern , daß man in
Fräulein Martini eine Tänzerin verehrte.

Andere, welche hellere Augen hatten , behaupteten, in ihrer
Jugend Hütte man „ Hoppsen« genannt was bei Fräulein Martini
tanzen hieße .

!
Die schöne Dame war mit einem Blumenhaufen , der

einem bescheidenen Menschen zum Anfänge eines Handels mit
Bouquets und Kränzen genügt hätte, nach Hause zurückgekehrt.
Mr . Bridges hatte sich förmlich aufgeopfert , Fräulein Martini
hatte nicht nöthig gehabt, auch nur eine einzige Blume zu kaufen.
Er hatte alle Logenschließer und sein gesammtcs Comptoir - Per¬
sonal damit bewaffnet.

Als die bunten Gedichte aus der Kronleuchterluke hcrab-
regncten, war er fast bis zu Thronen gerührt.

Er ärgerte sich dazwischen , daß er nicht im Parquet saß,
denn La er sich in der Fremdenlvgc befand, so konnte er keines
der Gedichte auffangen.

Der Logenschließer war aber so gefällig , ihm ein Exemplar
zu übergeben.

Die poetische Ader, welche dem guten Ncufeld geplatzt war,
mußte Spuren aus ^ em Blatt zurückgelasscn haben, welche man

nicht verachten konnte , denn Herr Bridges lächelte mehrmals sehr

vergnügt und steckte das Blatt nachher sorgfältig in die Tasche,
ein Achlungsbeweis, dessen sich vor ihm noch kein Classiker rüh¬
men konnte.

! Er sandte seiner Angebeteten ein Billet in die Garderobe-
worin er ihr mittheilte, daß er heute noch nicht zu Mittag gs'
gessen hätte, nur um mit recht lebhaftem Appetit bei ihr und mit

ihr soupiren zu können . , . .
Auch unterlag es keinem Zweifel, daß er ihr bei dieser

Gelegenheit einen höchst angenehmen Benefiz-Groschen überreichen
würde.

Zu seinem höchsten Verdrnssc und zu seiner größten Uevcr-

raschuvg erhielt er aber umgehend den Bescheid, daß Fräulein
Martini sich im höchsten Grade leiden fühle und deßhalb aus

die Ehre und das Vergnügen verzichten müsse , Herrn Bridge

heute Abend noch bei sich zu sehen.
Air . Bridges nahm sich diese Ablehnungsehr z« Herzen»



i >l! dm nächsten Tagen für zweifellos . Da in dem Protocolle

und den Zusatzerklärungen der Botschafter eine Verwerfung deö-
scidcn nicht vorgesehen war , hat das Petersburger Cadincl voll¬
kommene Actionssrcihcit . Die Erlangung eines europäischen
Mandats zum Einschreiten gegen die Türkei ist von der russi¬
schen Regierung aufgegeben , nachdem die darauf abzielenden
Versuche Jguatiefs 's auf seiner jüngsten Rundreise als nutzlos
sich erwiesen haben. Da sowohl Rußland wie auch die Türkei
zum Aeußersten sich entschlossen zeigen , glaubt man nicht , daß
die übrigen Mächte die Herbeiführung eines gütlichen Ausgleichs
sich nochmals angelegen sein lassen werden . Die Diplomatie
stellt anscheinend ihre Thätigkeit ein und überläßt die weitere
Entscheidung dem Kriege.

* Jassy , 14 . April . Die Gerüchte über einen schon er¬
folgten Einmarsch der Russen sind nur insofern begründet , als
eine Abtheilung des russichen Eisenbahncorps hier eingetroffen
ist. Die russische Armee selbst hat die Grenze noch nicht über- s
schritten. Heute werden Brücken über den Pruth geschlagen.

* Washington , 13 . April . Die in den europäischen >
Gewässern stationirlen amerikanischen Schiffe haben Befehl erhal¬
ten, sich bei Nizza zu vereinigen und zum Schutze der amerika- !

Nischen Staatsangehörigen nach Konstantinopel zu gehen.

Locales und Provinzielles.
* Elsfleth , 16 . April. Das gestrige dritte Abonnements«

Concert der Capelle des oldenburgischeu Infanterie- Regiments
hatte sich auch diesmal eines zahlreichen Besuchs zu erfreuen.

* Se . Kgl. Hoheit der Großhcrzog haben geruht den Pastor
Gr amberg zum Pfarrer an der Kirche in Schweiburg zu
ernennen.

* Der starke Frost während der beiden letztvergangeuen
Nächte (während der Nacht vom Sonntag zum Montag zeigte
das Thermometer 3 Grad R . ) hat an Garlcnfrüchten wie Erbsen,
Kohlsaat rc . nicht unbeträchtlichen Schaden ungerichtet . Auch
die Knospen der Birnbäume , Aprikosen u . s . w . sowie das
junge Grün verschiedener Gesträuche sind durch den Frost arg
Mitgenommen.* Oldenburg . Wie es heißt , wird jetzt auch in unserem
Lande eine Besteuerung auf die Wanderlager und Wanderauctionen
vorbereitet.

Vermischtes.
— Die „Austral . Ztg .

" vom 20. Febr . meldet, daß eine
Frau ( Mischlingin) in Kachu , Neu- Secland , Fünflinge geboren
hat, von denen noch vier am Leben sind.

— (Ein Schiffssarg .) Die » Westliche Post « schreibt:
Am 6 . August 1876 verließ ein Dreimaster , „Great Queens¬
land « , die Themse, um nach Melbourne zu segeln . Die Ladung
bestand unter Anderem aus 5000 Tonnen Schwefel . ein paar
Dutzend Fässern Salpeter , mehreren Tonnen Pateutschießpulver,
-einer Quantität Patronen , vielen Fässern von Spiritus , zwei¬
hundert Tonnen Eisen und hundertfünszig Tonnen sogenanntes
Pcbdlepulver . Wenn es je eine Ladung gegeben hat , ein Schiff
in einer Secundc in Atome zu zerschmettern . so war cs diese.
Die geringste Unvorsichtigkeit , der geringste Unfall mit Feuer

»oder Licht mußte unfehlbar zu einer augenblicklichen schrecklichen

Katastrophe führen . Nichtsdestowenigerwurden auch noch Passagiere
angenommen. Füufunddreißig waren dumm genug . eine hohe
Summe für das Vergnügen zu bezahle « , ein paar Monate lang
beharrlich auf einem Pw verfasse zu sitzen, das jeden Augenblick
in die Höhe fliegen konnte . Auch die Mannschaft bestand aus
füufunddreißig Köpfen , und so fuhren sie denn in den Canal
hinaus . Sechs Tage nachher sprach ein Schiff die Vorüberfah¬
renden, sie waren eben daran , den Canal zu verlassen und ins
Atlantische Meer hinauszufahren . Seitdem hat man nichts mehr
von ihnen gehört. In Melbourne ist das Schiff nie angekommen,
dagegen wurde vor einigen Tagen ein » Lebensretter" mit dem
Namen des Schiffes bei Fowey Hasen in Cornwall aufgefischt
und unweit des Leuchtthurmes des Lizard fand man ein zweites
derartiges Instrument mit einigen Stücken von einem Schiffs¬
wracke verbunden. Das ist Alles , und mehr wird man wohl
schwerlich je hören oder sehen von diesem Pulverfasse , das eines
schönen Tages auflog und siebenzig Menschen mit einem Schlage
in den Himmel förderte. Sie werden freilich am jüngsten Tage
Mühe haben , ihre Gliedmaßen zu sammeln , warum aber daS-
Gesetz es nicht verbietet , eine solche Ladung und Menschen als
Fracht zusammen einzunehmen für eine solche Reise , das ist eine
Frage , die man im neunzehnten Jagrhundert nicht mehr thun
sollte.

— Cuxhaven, 13 . April . Fort Grimmerhörn , zwischen
Fort Kugelbaake und Cuxhaven belegen , soll , wie dem » Cuxh.
Wochcnbl . « mitgctheilt wird , nach einem Beschlüsse des Kriegs¬
ministeriums , auSgcbaut resp . neugebaut werden, und die Inan¬
griffnahme der Arbeiten schon nahe bevorsteheu.

— Paris, 14 . Avril . Gestern Abend verbreitete sich auf
den Boulevards das Gerücht, die Pariser Weltausstellung sei
verschoben worden. In Folge dessen entstand eine Ricsenpanik.

— Ein schreckliches Unglück wird aus St . Louis gemeldet.
Am 11 . April, Nachts 1 ^ Uhr, ist dort nämlich das Southern
Hotel , eins der größten Hotels der Stadt und ein sechs Stock¬
werk hohes Gebäude, das 700 Personen aufznnehmen vermochte,
abgebrannt . Das Feuer brach in einem Vorrathsraume im
Souterrain aus und verbreitete sich innerhalb zehn Minuten
mittelst der Elevatoren und der großen Rotunde im Mittelpunkte
des Gebäudes bis unter das Dach , wo der größte Theil der
Bediensteten schlief . Einige Minuten später waren die drei oberen
Stockwerke vollständig mit Rauch angcfüllt und sämmtliche Be¬
wohner stürzten ihrer Rettung wegen zu den Fenstern . Der
Rauch wvr in einigen Zimmern so dicht , daß das Gas verlöschte
und dadurch das Entkommen noch erschwert wurde. Die Spri¬
tzen waren sofort am Platze und es gelang der Feuerwehr , mit¬
telst Leitern zahlreiche Frauen und Kinder, alle in Nachtkleidern,
durch die Fenster zu retten . Mehr als zwanzig Personen , größ-
tentheils Frauen , sprangen aus den oberen Stockwerken und
wurden fast sämmtlich getödtct , während andere das Bettzeug
zerrissen und sich an demselben herabließen. Die Gäste aus den
unteren Stockwerken sind meistmthcils unverletzt davvngekommen,
die Sterblichkeit unter denen der,oberen Etagen ist so groß, daß
im Ganzen vielleicht 100 Personen umgekommen sind . Der
deutsche Consul Dr . Gerlach sprang ebenfalls aus dem Fen¬
ster und brach ein Bein . Mehrere der Geretteten haben den
Verstand verloren. Schon nach einer Stunde war das Innere
deö Gebäudes ausgebrannt und die Mauern cingestürzt. Der
Schaden wird auf 1 Million Dollar geschätzt.

er verließ die Loge und ging im Corridor des Theaterswüthend
umher. Er sah weder rechts noch links , rannte gegen die
Scbillcrstatue, und zog , in der Meinung , Jemanden auf die

Hühneraugen getreten zu haben , den Hut ab , indem er
Murmelte:

„ Verzeihen Sie , mein Herr !«

Darauf setzte er seine Wanderschaft fort , verließ endlich
baS Theater , und ging nebenan in die Restauration von Riepen-
Hausen, wo er sich zunächst an einem Beefsteakden Magen verdarb,
weil er eS mit einem unverkennbaren Heißhunger verschlang.

Es ist natürlich, daß das auffallende Benehmen dieses
Lebemannes, der als ein heiterer , aufgeweckter Charactcr bekannt
war , einiges Aufsehen erregte.

An dem Tische, an welchem er Platz genommen hatte, saß
noch ein anderer Mann, den er im ersten Augenblicke gar nicht
beachtet hatte, zumal sich derselbe nicht rührte . Es war dies
Herr Petersen junior.

Der junge Mann sah auch nicht aus, als wenn er mit
der Göttin des Frohsinns einen Scheffel Salz gegessen hätte.
Nus seiner Slitn lagerte finsterer Mißmuth, und, er bließ ge¬

waltige Rauchwolken vor sich hin, ohne Jemanden eines Blicks
zu würdigen.

Aber nachdem sich Mr . Bridgcs an denselben Tisch ge¬
pflanzt und ein so außerordentlich seltsames Benehmen gezeigt
hatte , kräuselte doch ein Lackeln die Lippen des jungen Mannes
und er wünschte den Grund zu erfahren, weshalb Ml . BcidgeS,
der erklärte Bräutigam des Fräulein Martini , an diesem Ehren¬
tage seiner Dame ein so finsteres Gesicht zu ziehen und nur ein
Beefsteak für zehn Schillinge an den Magen zu wenden belieole,
der schon so große Unsummen Geldes gekostet und den Gastro¬
nomen eingebracht hatte.

Mr . Bridges ist , wie wir wissen , ein Bekannter und viel¬
leicht ein Geschäftsfreund der Familie Petersen , und Louis, der
in seinem ganzen Wesen überhaupt ein wenig uugenirl war.
zögerte nicht , ihm die Hand aus die Schulter zu legen und ih»
im freundschaftlichstenTon? zu fragen:

„Warum so brummig heute ? "
Mr . Bridges war erst ein wenig betroffen, als er aber den

Sprecher erkannt hotte , verbannte er mit einer gewaltsame»;
Anstrengung die Wolken von seiner Stirn und sagte:

(Fortsetzung foigt .)



— Vom Haardtgebirge . Der » Pfalz . Cour . « bringt
folgende Mitlheilungen über Erzeugung von künstlichem Wein in
dem kleinen Dorfe Hainfeld bei Edcnkoben . In genannter
Gemeinde existiren mehrere patentirte Weinfabrikanlen , die zusam¬
men jährlich die nicht geringe Summe von 9000 Mk . an Abgaben
dafür entrichten . Wenn mau ins Auge faßt , daß das ganze
Dorf nur etwa 800 Einwohner zählt , so ist dieser Steuersatz,
der allein für Fabrikation von Wein auf dasselbe entfällt , ein

ganz kolossaler zu nennen , und es läßt sich leicht denken , daß die
aus der künstlichen Production hcrvorgehende Quantität Wein
kein; kleine ist . AuS der Gemarkung Hainfeld wird nun in

vorzüglichen Jahrgängen ( 1868,1869 rc . ) höchstens ein Quantum
von 800 — 1000 Fudern natürlichen Weins erzielt , während viel¬

leicht die vier - bis fünffache Menge jährlich künstlich erzeugt
wird . Und man bedenke, es ist hier nur von einem einzigen,
überdies ganz kleinen Qrte die Rede . Zu erwähnen ist ferner,
daß diese bedauerlichen Zustände bereits seit sechs Jahren im

Schwünge sind . Auch über die Art der Fabrikation kann der

Pf . C . Mitlheilungen machen . Soll z . B . ein Quantum von
1000 Litern erzeugt werden , so kommen zur Verwendung 800 Lt.

Wasser , 100 8t . fuselfreier Weingeist und der Rest wird mit

natürlichem Wein ergänzt ; letzerer Zusatz soll jedoch auch schon
öfters unterlassen worden sein . Der Verlust an Farbe , Süße,
Säure , Bouquet und Extraktivstoffen überhaupt wird ersetzt durch
Zusatz von Caramel , Zucker , Glycerin , Syrup , Weinsäure,
Tannin und was sonst noch Alles . Die künstliche Herstellung
von Wein ist besagten Fabrikanten patentirl , der Verkauf von
ihrer Seite kann , da der Wein als Fabrikat abgesetzt wird , nach
dem Gesetz durchaus nicht beanstandet werden , wenn weder ein

Betrug vortiegt , noch der Gesundheit schädliche Mittel zur
Fabrikation verwendet werden.

— Wie der Londoner » Times « aus Pera telegraphisch mir-

getheilt wird , ist in der nunmehr konstitutionellen Türkei fol¬
gende Barbarei vorgekommen : Tie Zöglinge der Militairschule >

hatten eine Petition eingereicht , welche die Verbannung Midhat
Paschas als wider die Verfassung geschehen erklärte und die
Zurückberusnng desfclbcn verlangte . Die Schüler wurden in den
Hofraum geführt und aufgcfordcrt , den Urheber der Petition zu
nennen . Ein vielversprechender Schüler , Ali Rasmi , trat vor
und bekannte sich als Urheber . Er wurde eingesteckt, vor Gericht
gestellt und zu 800 Hüben auf die Fußsohlen verurtheilt . Räch
dem hundertundfünften Schlage starb er . Ein Journalist , Mit-
arbeitet .- am » Mussarack « , schmachtet in Ketten , weil er ebenfalls
gegen die Verbannung Midhat Paschas als verfassungswidrig
geschrieben hat . Wohl mag der Times -Correspondent fragen,
was aus den in der Verfassung gegebenen Versprechungen von
der Abschaffung grau,amer körperlicher Strafen geworden ist.

— Ein Konstantinopeler Telegramm des „ Manchester
Guardin « berichtet über eine FeuerSbrunst in Stambul am
Dienstag Abend , wodurch zwischen 300 — 500 Häuser eingeäschert
wurden . Das Feuer brach gegen 4 Uhr Abends im griechischen
Viertel von Stambul ans und griff rasch nach der Hügctseite zu
um sich . Es wurde erst gelöscht , als es das türkische Quartier
auf dem Gipfel erreichte . Oeffentliche Gebäude wurden nicht
zerstört . Mehrere Mitglieder derkFeuerwehr würgen verletzt , aber
ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

— Berlin , 13 . April . Eine anscheinend den besseren
Ständen ungehörige junge Dame suchte sich vorgestern (Don¬

nerstag ) Abend während der Fahrt in einer Droschke erster Klaffe
das Leben zu nehmen . Sic hatte beim Einstcigen dem Kutscher
gesagt , sie nach einem Hause in der Auguststraße zu fahren.
Dort stieg sic aus . hieß den Kutscher warten , ging in da « Haus,
kam nach kurzer Zeit wieder heraus und beauftragte de » Kutscher,
sie weiter nach einem Hause der Friedrichstraße zu fahren . Als
die Droschke dort hielt und die Dame nicht ausstieg , sah der
Kutscher nach und fand sie lebensgefährlich verletzt . Sie hatte
sich mit einem Revolver in den Kopf geschossen wurde aber noch

l lebend zur Charittz geschafft . _ _

Eissteth . Von dem hiesigeu Pfarr
lande soll am
Donnerstag , den ILA . April d. I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
in Hauerken Gasthaus ; hiersclbst ver¬
heuert werden

1 . zwei hinter der Pastorei belegene
Hämmc zum Weiden und

8 . das Grodcnstück im Bardenflethcr
Groden zum Mähen.

G . TTillers , Auclionator.

IllrlrLZLllSL l3 .d3 .Llr
und LiAarrettsuxaxLtzL'
empfiehlt

K« . LI .
-v.

Stockholmer Theer , Kohlen-
theer , Pech , Harz rc . empfiehlt

SS.

limvei 'Ju ! lieim «
M1K8-

Von allen J .erxt 6i> als das einkaoksts
u . IsilÜK-Zte Hausmittel swpt

'ostloü Ae^ en
KäurestiläunK -

, Jmistosssn , Lrampf , Ver-
dauuiiAssestvväestk und andere llaKSn-
tiesolrrverden in p, , 1/2 , l '4 OrißMal-
Daeketen mit Olebrauoirs - JmrveisrwA
ä >4 , 1/2 und s<4 Glorie 7,n staben stet

»S . S»
S » . M « .v8 .

Kinder - Lackschuhe z» Mark 1 .50
und gewöhnliche gute Frauen -Schuhe
empfiehlt

W . < 1 . v . IMvvv.

Tseülmtlren
"
Aer Art

empfehle bei billigster Preissicstuug.
s - , SSAS ' tel8.

Bekanntmachung.
Vom 20 . d . Mts . ab wird bis auf Weiteres das Dampf-

boot Rordenliamui nach folgendem Fahrplane zwischen
Geestemünde und Nordenhamm

fahren:
Ans Geestemünde : Ankunft/in Rordenbamm:

9 Uhr 45 Min . Morgens . 10 Uhr 30 Min . Vormittags.
2 » — » Nachmittags . 2 » 45 » Nachmittags.
6 ,, — » Abends . 6 » 45 „ Abends.

Aus Nordenham : Ankunft in Geestemünde;
8 Uhr — Min . Morgens . 8 Uhr 45 Min . Morgens.

11 » -— » Vormittags . 11 ,, 45 » Vormittags.
4 » 30 » Nachmittags . 5 ,, 15 » Nachmittags.

An Sonn - und Festtagen außerdem:
Aus Geestemünde : Ankunft in Nordenhamm:

5 Uhr 20 Min . Morgens . 6 Uhr 15 Min . Morgens.
Aus Nordcnhamin : Ankunft in Geestemünde:

10 Uhr 30 Min . Abends . 11 Uhr 15 Min . Abends.
Oldenburg, den 13 . April 1877.

Eisenbahn -Direction
R a m S a u e r.

Unser wvhlassornrtes

Lager fertiger Möbeln,
von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Sorten , Hallen einem geehrten Publikum
bei billigster Preisstclluug angelegentlichst
empfohlen.

Etwa nicht vorräthigc Sachen werden
in kürzester Zeit geliefert.
Gebrüder -Ir. §» W . Wr»s'K» »r»u, ».

Ämerik . Heuforken , Dünger¬
forken mit 2 , 3 und 4 Zinnen, Holz-
fchaufeln zu Frucht , Dünger rc. emi-nehlt

bei
Frischen Senf

SS SSnstil«

Da bei der Dampfschisisbrücke allerlei
Schutt und Schmutz hingeworfcn wird , so
lade ich mich veranlaßt , dies fernerhin bei
SZK Mark Brüche streng zu verbieten.

M - MA88vd « « IRS,
Hafenmeister.

Die Gesundheit gleicht der Heimatl ) !
Erst wcr sie verlor , weiß ihren

Werth zu schätzen. Wen einc lang¬
wierige , schmerzhafte Krankheit plagt,
wer gegen irgend ein Leiden Hülfe

^ sucht , der lese das große Kroukenbuch
U „ Der Tempel der Gesundheit "

, welches
M für 1 Mark von E . Schlesinger,
D Berlin 8 ., Neue Jacobslr. 6 zu
g beziehen ist.
SSL

Die Einkommensteuer und

Sporteln sind spätestens Ende
dieser Woche an die Amtsrecep-
tur zu berichtigen.

Angek . und abgeg Schiffe,
off Beachy Head , 12 . Apri » ach

Volparaiso
noch

Amsterdam
nach

P . Plala
von

- Brake

v . Werder , Aschoff
Alicante . 6 . April

Otto , Frage
St . Thomas - 24 . Mürz

Linien . Schumachcr
Eissteth, - 14. April

Weser , Stege
Redaktion , Druck und Verlag von L Zi
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